
Wirtschaftsbezogene Qualifikationen

© DIHK-Bildungs-gGmbH1

Aktualisierung 
Juli 2025

122/06-H Rechnungswesen

Kapitel 2.2.2, Seite 40

Alte Version

Beispiel: Bilanz

[...]

Für jeden einzelnen Geschäftsvorfall sind folgende Überlegungen anzustellen:

	– Welche Konten werden angesprochen?
	– (für 1.: Betriebs- und Geschäftsausstattung [BGA], Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen)

	– Sind es Aktiv- oder Passivkonten?
	– (für 1.: BGA → Aktivkonto, Verbindlichkeiten → Passivkonto)
	– Liegt ein Zugang oder ein Abgang auf dem jeweiligen Konto vor?
	– (für 1.: Zunahme auf beiden Konten)
	– Auf welcher Kontenseite ist zu buchen?
	– (für 1.: BGA → Aktivkonto, Zunahme → Sollseite, Verbindlichkeiten → Passivkonto, 
Zunahme → Habenseite)

[...]

Neue Version

Beispiel: Bilanz

[...]

Für jeden einzelnen Geschäftsvorfall sind folgende Überlegungen anzustellen:

	– Welche Konten werden angesprochen?
(für 1.: Betriebs- und Geschäftsausstattung [BGA], Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen)

	– Sind es Aktiv- oder Passivkonten?
(für 1.: BGA → Aktivkonto, Verbindlichkeiten → Passivkonto)

	– Liegt ein Zugang oder ein Abgang auf dem jeweiligen Konto vor?
(für 1.: Zunahme auf beiden Konten)

	– Auf welcher Kontenseite ist zu buchen?
(für 1.: BGA → Aktivkonto, Zunahme → Sollseite, Verbindlichkeiten → Passivkonto, 
Zunahme → Habenseite)

[...]
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Kapitel 2.2.3, Seite 48/49

korrigierte Aufzählungsnummerierung

§ 275 Abs. 2 HGB

„§ 275 Gliederung

(2) Bei Anwendung des Gesamtkostenverfahrens sind auszuweisen:

1.	 Umsatzerlöse
2.	 Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen oder unfertigen Erzeugnis-

sen
3.	 andere aktivierte Eigenleistungen
4.	 sonstige betriebliche Erträge
5.	 Materialaufwand:

a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren
b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen

6.	 Personalaufwand:
a)	 Löhne und Gehälter
b)	 soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung, 

davon für Altersversorgung
7.	 Abschreibungen:

a)	 auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanla-
gen

b)	 auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens, soweit diese die in der Kapi-
talgesellschaft üblichen Abschreibungen überschreiten

8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen
9.	 Erträge aus Beteiligungen, davon aus verbundenen Unternehmen
10.	Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens, 

davon aus verbundenen Unternehmen
11.	sonstige Zinsen und ähnliche Erträge, davon aus verbundenen Unternehmen
12.	Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens
13.	Zinsen und ähnliche Aufwendungen, davon an verbundene Unternehmen
14.	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
15.	Ergebnis nach Steuern
16.	sonstige Steuern
17.	 Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag.“
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Kapitel 3.4.4, Seite 87

korrigierte Darstellung einer Zahl im Nenner eines Bruchs

Die „Kompass“-Unternehmen: Mehrstufige Divisionskalkulation mit vorgegebenen Pro-
duktionsmengen

Die Nordwest Küchengeräte AG stellt Türscharniere als Massenerzeugnis her. Die Mate-
rialkosten betragen 10 €/St. Das Produkt durchläuft bis zur Fertigstellung drei Produk-
tionsstufen. Folgende Zahlen liegen vor:

Produktionsstufe 1 Produktionsstufe 2 Produktionsstufe 3

Fertigungskosten 
der Stufe (in €)

520.000 384.000 262.800

Produktionsmenge 
(in St.)

100.000 80.000 72.000

Die Verwaltungs- und Vertriebskosten belaufen sich auf 168.000 €.

Berechnung der Selbstkosten je Türscharnier für die Absatzmenge von 60.000 St.:

​k = 10 €/St. +  ​ 
520.000 €

 _____________ 100.000 St. ​  +  ​ 
384.000 €

 ____________ 80.000 St. ​  +  ​ 
262.800 €

 ____________ 72.000 St. ​  +  ​ 
168.000 €

 ____________ 60.000 St. ​​

= 10 €/St. + 5,20 €/St. + 4,80 €/St. + 3,65 €/St. + 2,80 €/St.

= 26,45 €/St.

Bewertung der jeweiligen Lagerbestände nach jeder Produktionsstufe:

nach der 1. Produktionsstufe: 20.000 St. ∙ (10 €/St. + 5,20 €/St.) = 304.000 €

nach der 2. Produktionsstufe: 8.000 St. ∙ (10 €/St. + 5,20 €/St. + 4,80 €/St.) = 160.000 €

nach der 3. Produktionsstufe: �12.000 St. ∙ (10 €/St. + 5,20 €/St. + 4,80 €/St.+ 3,65 €/St.) 
= 283.800 €

Kapitel 3.4.5, Seite 89

korrigierter Buchstabe

Beispiele: Berechnungen von Äquivalenzziffern

Beispiel 1:

Der Materialeinsatz beträgt für Sorte A 3 kg/St., für Sorte B 2 kg/St., für Sorte C 7 kg/St.  
und für Sorte D 4 kg/St. Daraus ergeben sich folgende Äquivalenzziffern: Sorte A 1,5, 
Sorte B 1,0, Sorte C 3,5 und Sorte D 2,0.

Beispiel 2:

Kunststoffteile unterscheiden sich aufgrund ihres Gewichts: A ist halb so schwer wie C, 
B ist 50 % schwerer als A und D ist doppelt so schwer wie B. Daraus errechnen sich die 
Äquivalenzziffern: A 0,5, B 0,75, C 1,0 und D 1,5 oder mit 4 erweitert 2 – 3 – 4 – 6.

Beispiel 3: 

Kunststoffteil C hat eine Länge von zwei Metern, Teil A ist doppelt so lang wie Teil C und 
Teil B ist dreimal so lang wie Teil C. Daraus ergeben sich die Äquivalenzziffern 4 – 6 – 2 
oder gekürzt auch 2 – 3 – 1.
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Kapitel 3.4.6, Seite 91

korrigierte Position eines Vorzeichens

Formel: Kalkulationsschema Angebotskalkulation

Position Bezugsbasis

+
Selbstkosten
Gewinn

100 % sind die Selbstkosten.

=
+
+

Barverkaufspreis (BVP)
Kundenskonto
Vertreterprovision

100 % ist der Zielverkaufspreis.
100 % ist der Zielverkaufspreis.

=
+

Zielverkaufspreis (ZVP)
Kundenrabatt

100 % ist der Listenverkaufspreis.

=
+

Nettolistenverkaufspreis (LVP)
Umsatzsteuer

100 % ist der Listenverkaufspreis.

= Bruttolistenverkaufspreis

Kapitel 3.4.6, Seite 93

korrigierte Position eines Vorzeichens

Formel: Handelskalkulation

Basis

–
Listeneinkaufspreis (LEP)
Lieferrabatt LEP

=
–

Zieleinkaufspreis (ZEP)
Lieferskonto ZEP

=
+

Bareinkaufspreis (BEP)
Bezugskosten

=
+

Einstandspreis (EP, Wareneinsatz)
Handlungskosten (HK oder HGK) EP

=
+

Selbstkosten (SK)
Gewinn SK

=
+
+

Barverkaufspreis (BVP)
Kundenskonto
Vertreterprovision

ZVP
ZVP

=
+

Zielverkaufspreis (ZVP)
Kundenrabatt LVP

= Listenverkaufspreis (LVP)
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Kapitel 3.5.2, Seite 103

korrigierte Position zweier Vorzeichen

Berechnung des Betriebsergebnisses mit Deckungsbeitrag

Periodenbetrachtung Stückbetrachtung

Gesamtdeckungsbeitrag (DB) Stückdeckungsbeitrag (db)

gibt an, wie viel alle verkauften Produkte 
zur Deckung des Fixkostenblockes  
beitragen

gibt an, wie viel eine verkaufte Produktein-
heit (ein Stück) zur Deckung des Fixkosten-
blockes beiträgt

Rechenschema:

–
Umsatzerlöse (U)
variable Kosten (Kv)

=
–

Gesamtdeckungsbeitrag (DB)
Fixkosten (Kf)

= Betriebsergebnis (BE)

Rechenschema:

–
Verkaufspreis (p)
variable Stückkosten (kv)

=
–

Stückdeckungsbeitrag (db)
fixe Stückkosten (kf)

= Gewinn/Verlust pro St. (be)

Kapitel 3.5.2, Seite 108

korrigierte alphanumerische Aufzählung

Die „Kompass“-Unternehmen: Break-even-Analyse

Die Nordwest Küchengeräte AG kann pro Monat bis zu 6.000 Leistungsstunden erbrin-
gen. Dabei fallen Fixkosten von 60.000 € an, die variablen Kosten betragen 50 € pro 
Stunde. Eine Leistungsstunde bringt einen Nettoerlös von 70 €.

a)	 Wie viel Stück müssen mindestens produziert werden, damit die Nordwest Küchen-
geräte AG einen Gewinn erzielt?

b)	 Wie hoch ist der Break-even-Umsatz?
c)	 Welcher Beschäftigungsgrad muss im Break-even-Fall erreicht werden?
d)	 Wie viel Stück müssen erwirtschaftet werden, wenn das Unternehmen einen Gewinn 

von 30.000 € erzielen möchte?

Tab. 3.14
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Kapitel 3.5.2, Seite 109

korrigierter Zahlenwert

Die „Kompass“-Unternehmen: Break-even-Analyse

Lösungen:

a)	 Break-even-Point: ​​ 
60.000 €

 _ 70 − 50 ​  = 3.000 St.​

Ab 3.001 St. erzielt das Unternehmen Gewinn.

b)	 Umsatz im Break-even-Point: U = 70 · 3.000 = 210.000 €

c)	 Beschäftigungsgrad in %: ​BG =  ​ 
3.000

 _ 6.000 ​  · 100 = 50 %​

d)	 Soll auch ein Wunschgewinn erwirtschaftet werden, so wird dieser zu den fixen Kos-
ten addiert:

​Break-even-Point 

=  ​ 
fixe Kosten + Wunschgewinn

   ___________________   Stückdeckungsbeitrag ​  =  ​ 
60.000 € + 30.000 €

  ______________  20 €/St.  ​  = 4.500 St.​

Diese Stückzahl liegt unterhalb der maximalen Kapazitätsgrenze und kann daher 
erwirtschaftet werden.

Kapitel 3.5.2, Seite 112

korrigierte Rechnung

Die „Kompass“-Unternehmen: Berechnung der kurz- und langfristigen Preisuntergren-
zen

Die Nordwest Küchengeräte AG produziert zusätzlich Eiswürfelbehälter. Im letzten 
Monat wurden 8.570 St. produziert, die variablen Kosten betrugen 0,90 €/St., die fixen 
Kosten 3.000 €.

Die kurzfristige Preisuntergrenze entspricht den variablen Stückkosten von 0,90 €. 
Damit ist der Stückdeckungsbeitrag gleich null.

Die langfristige Preisuntergrenze entspricht:

​0,90 € +  ​ 
3.000 €

 _ 8.570 St. ​  = 1,25 €​
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Kapitel 1, Lösungshinweis Aufgabe 4 auf Seite 25, Seite 134

korrigierter Zahlenwert und korrigierte Aufzählung

[...]
c)	

1.	 Bilanzieller Abschreibungsbetrag:

​=  ​ 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten (AK/HK)

     _______________________________    Nutzungsdauer lt. amtlicher AfA-Tabelle ​​

​=  ​ 
88.000 €

 ___________ 8 Jahre ​  = 11.000 €/Jahr​

2.	 Kalkulatorischer Abschreibungsbetrag:
Preissteigerungsfaktor bzw. -index

​=  ​ 
voraussichtlicher Preisindex im Jahr der Wiederbeschaffung

     _____________________________________    Preisindex im Jahr der Anschaffung  ​​

​Preissteigerungsfaktor =  ​ 
1,500

 _ 1,200 ​  = 1,25​

[...]

Kapitel 3, Lösungshinweis Aufgabe 6 auf Seite 113, Seite 138

korrigierte Zahlenwerte

[...]

b)	
bei Verwendung der Ergebnisse aus a) bei Verwendung der Alternativzahlen

K = Kf + kv · x
K = 120.000 € + 15 € · x

K = Kf + kv · x
K = 130.000 € + 20 € · x

​k =  ​​ 
​K​ f​​ _ x ​  + kv​ 

 
​​​

​k =  ​ 
120.000 €

 ___________ x ​  + 15 €​

​k =  ​​ 
​K​ f​​ _ x ​  + kv​ 

 
​​​

​k =  ​ 
130.000 €

 ___________ x ​  + 20 €​

U = p · x
U = 17,50 € · x

U = p · x
U = 22,50 € · x

[...]


